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isher insgesamt 75000  Gefangenes
Berlin,  1 . April abends W. B . Amrlich)
Mm dem Schlachtfeld«; in Frankreich nichts Neues.

»TB . Großes Hauptquartier , 1. April ( »smt it)
Westlicher Kriegsschauplatz. _
Huf dem Schlachtfelde nördlich von der oomme leb. m

Irrillerie und Minenwerferkänipfe am Abend auf.
* Zwischen demLuce - Bache  und der A v r e ,etzten rovc
innere Angriffe fort uno nahmen die Hohennord-
ichvon Moreuil.  Eiigländer und Franzosen, öre mehr-

vergeblich im Gegenstoß a,«liefen, erlitten schwere Ver-
«stc. Oertlicher Vorstoß auf dem westlichen Avre-Uscr
Wichte uns in den Besitz des Waldes von r . r-

v ^ luch gestern versuchten französische Divisionen in mchr-
kcken- Ansturnr die westlich von Montdidier sowie zwriwen
Don und Matz verlorenen Dörfer und Höhen zuruckzugewm-
oen. Ihre Angriffe brachen blutigzusammen.
. Mt den Kämpfen der letzten Tage hat srch die Zah : der
seit Beginn der Schlacht eingcbrachten Gefangenen aus
tler 75000  erhöht.

«vn den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartierm ?rster

Ludendorfs.

8TB . Großes Hauptquartier . 31. März (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von der oberen Ancre wresen wir englische

4 MK 5 « . » . * > cm«  h°°«» * >
zrifs neue Erfolge  errungen . Zu beiden - eiten ^es
tzuce-Baches durchstießen wir dre vordersten
aitttb französische Regimenter verstärkten eng lr , gen .Li¬
nie » erstürmten  die im Tale gelegenen Dörfer Au-
bervöurd , Hangard und Demuin und warfen
rm Feind  trotz heftigster Gegenangriffe aus Morenil und
iie nördlich gelegenen Waldhöhen zurück.

Zwischen Moreuil und Nohon griffen wir die neu her-
«wgesührten, im Aufmarsch befindlichen französischen Ar-
meekcrpL an . Nördlich von Montdtdier warfenw - rden
Lei « d über die Avre - und Donniederung zu¬
rück und erstürmten  die auf dem Westufer grn-genen
Hä den Mehrfach wiederholte Gegenangriffe der Fran¬
ken westlich von Montdidier aus Fontaine heraus und
lege» das eroberte Mesnil scheiterten blut - a. Fon-
tarue wurde am Abend erstürmt,  Mesml in za-,em
Lampst behauptet . Die von Montdidier bis Nohon an-
^reffenden Truppen warfen den Feind aus seinen ft 'sch aus-
,ek!«-rjeucn Gräben über Assauvr . lers , Rollot und
Haiuvtllers  sowie aus Thiescourt und Bille zu¬
rück.  Gegenangriffe der Franzosen brachen auch 9*** P'
jemmett. Das die Oise beherrschende Fort Renaud,  sud-
i»efll»ch von Nohon, wurde im Sturm genommen.

«Kon allen Seiten der Front werden schwerste blu-
11«e Verluste des Feindes  gemeldet.

8m, den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neue«.
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorss.

WTS . Großes Hauptquartier , 30 . März (Amtlich)
«estllcher Kriegsschauplatz. ■
Huf dem Schlachtfelde nördlich der Somme ist d.e

Lage unverändert . Ahette  wurde vom Feinde ge-

Zwischen Somme und Avre warfen  w -. r
di: Enoländer  und die ihnen zu Hilfe geeilten Fran¬
zose» "ans Teilen ihrer vorderen Stellung und
nahmen Beaucourt und Mezieres.

Französische Angriffe gegen Montdidrer s che i . - vt en
Die Franzosen haben nunmehr auch mit der Zerstörung

von Laon begonnen. Durch anhaltende Beschießung wurd?
die Kathedrale erheblich beschädigt. .n . . *

Leutnant Bongartz  schoß seinen 32 und 3o.f Leutnant
Übet  seinen 22. Gegner ab.

«v » den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquarttermristrr

Ludendorfs.

Ter deutsche Ergänzu «gsbericht.
WTB . Berlin,  30 . März . Die schweren Verluste

zwangen die Engländer , an einigen Front,tellerr Cr,atz-
depo*-- und 2lrbeiterfornrationen in den Kamps za werfen
Hart trifft den Engländer neben dem Verlust uuschätz¬
baren Kriegsgeräts  vor allem die Einbuße an

schwerer Artillerie . Drei der schwersten Ka¬
liber - 33 Zentimeter neuester Konstruk¬
tion - sowie eine vollständige .Haubitzenbatterie I'.elen rm
HoloMvale den Deurschen unversehrt in die Hand Tw Eng¬
länder hatten diese wertvollen Schätze nicht mehr sprengen
können In einer Mulde vor Castris nahmen die Deutschen
ein Dutzend 24-Zentimeter -Geschütze mit den noch vorhan¬
denen Aufsätzen und Verschlüssen. Weitere zahlreiche schwere
Geschütze wurden bei Auvillers erobert . Nördlich von Au-
biquh fanden die Deutschen mächtige Munition ? de -
pöts,  deren Krastzugmaschinen und mit roten Granaten
deuralken Lastautos nun aus allen Straßen önlt,cbe Mmli-
tion auffahren . Die auch vielfach erbeuteten Fe : d >. a hn -
lokomotiven  und Loren laufen im Dienst des deutschen
Munitionsnachschubes . Nur ein völlig geschlagener Gegner
überläßt ein so wertvolles Material dem Feind.

Fn der Gegend von Worsuse-Abancourt brachte am
29 März ein deutscher Truppenteil 500 Gefangen?, dar¬
unter einen Brigade - und einen Regimentskommandeur , em.
Die Beute erhöhte sich mir 100 Lokomotiven .. - 01
Eisenbahnwagen  und ein tveiteres gefülltes Muni¬
tion sdepot. .

Nach der Erstürmung von Beaumont und Mezler. s am
99  März versuchten dicht massierte feindliche Gegenan-
grifsc den Deutschen die Dörfer zwischen der Somme und
der Avre wieder zu entreißen . Sie scheiterten restlos unter
den schwersten Verlusten . Gleichzeitig versammelten die
Frmttosen Infanterie und Tanks - östlich von Montd 'd: r zu
eu^ m neuen Stoß . Wirksamstes deutsches Vernichtungs¬
feuer in den Versammlungsraum erstickte auch diesen An-
grifssversuch im Kê n.

Die deutsche Offensive im Westen.
WTB Berlin,  29 . März . Unter den am 3. . ds . er¬

beuteten englischen Schriftstücken befand sich auch e/ee Mel¬
dung des Generalstabs des dritten englischen Korps uocr
d:° Aussagen zweier lothringischer Ueber-
läufer  von der 414. Minenwerferkompagme , di? rn der
Nacht vom 18. zum 19. -3. übergelaufen waren. Nach der
englischen Meldung verrieten  die beiden Ue^ claufec
den für den 21. 3. bevorstehenden , großen An¬
griff  und vie für ihn getroffenen Vorbereitungen . Ihr am
19. 3. in der Frühe begangener Verrat  kam zwar zu
spät,  um dem Feinde noch viel zu Helsen, hätte aber
verhängnisvoll werden können, wenn der Beginn des An¬
griffs aus irgendwelchen Gründen hätte verschoben lverden
müssen. Die Namen der am 19. 3. zu den Eng.ändern
übergelaufenen Mannschaften der Minentverferkonchanre 4,4
sind: Adolf Lentz, geboren zu Neue Glashütte bei F»rbach,
der letzte Wohnort Schrenningen , Kolonie 100, und Pionier
Pwul Rodolphe. Geburts - und Wohnort Sontrich bei D,e-
denhoscn.

Lloyd Georges Erre^unq.
Bern,  30 . März . Die Ansprache , die Lkoho

George  am 23. März an eine Abordnung des Berg¬
mannsverbandes richtete, um ihn für den Regierungsplan
der Einstellung von 50 000 Bergleuten in die Arm?e zu
gewinnen, enthielt bemerkenstverte Anspielungen auf dw
Schlacht im Westen. Der Premierminister bemerkte: Wißt
ihr ivas heute gesckschen ist? Heute ftüh haben die oeacschen
Heere uns an einer 60 Meilen langen Front mit erdrücken¬
den Streitkräften angegrisfen . Ich bin erstaunt , das es
unter diesen Umständen überhaupt der Erörterung be-
dürfen soll, ob die Bergleute und Maschinisten zur Landes¬
verteidigung beitragen werden oder nicht. Es ist unum¬
gänglich notwendig für uns , wenn w . r eine
Niederlage vermeiden  wollen , mehr Leute zu haben,
um ric Armeen im Felde zu erhalten . — Ich habe noch nie¬
mand sagen hören : Macht es wie die Bolschewiki, zieht die
Feldheere zurück, überlaßt die Kanonen dem Feinde, laßt
ihn Calais und Bvulogne nehmen, Britannien überwälti¬
gen. Europa niederstampftn . — Ich spreche mit einem
qur Teil Erregung,  da ich soeben erst die Rackrlcht
von diesem erdrückenden Angriffe  gegen unv er-

— ich bedauere, baß es unter diesen Umständen sur
die Regierung unumgänglich ist, einen Entschluß zur Slus-
sühruno zu bringen , den sie nach reiflicher U-berlegunz
aßte um das Land vor Unheil zu bewahren. "Wenn
dies- Offensive gelingt , können die Deutsäsen nach Calais
kommen, und die einzige Antwort , die wir geben könnten
leäre die Erklärung des Bergmannsverbandes , daß er nicht
zu kämpfen beabsichtige.

Die G»tscheid«»g« offensive«nd die Flotte.
Mit den Vorbereitungen zur großen Offens.v- sind

ofsenbar auch der Flotte neue Aufgaben gestellt, wie Kavitan
zue See a D. v. Pustau in der Tägl . Rundsch. schreibt,
oenn schon seit Wochen lassen unsere Admiralitätsoerichte
eine starke Steigerung der Tätigkeit unserer U-Boote an,
dem nördlichen Kriegsschauplatz, in den Sperrgebieten um
Cngland und an der Westküste Frankreichs , rm Acrmelkann!

und in der Irischen See im Vergleich zu den :u.rrgcn
Sverrgebieten deutlich erkennen. Seit dem 18. März nenne»
nur zwei dieser Meldungen das Mittelmeer , rlle anderen
berichten von Versenkungen in den für die Verbmoung
zwischen England und Frankreich wichtigsten Geiva„?rn.
Wir dürfen deshalb sicher sein, daß unsere U-Boote hrer
atich weiterhin treue Wacht halten werden, um zunächst den
Zuzug weiterer Verstärkungen von Eng-
(and nach dem Festlande zu erschweren,  und
ivenn der große Augenblick kommen sollte, wo die englr,che
Armee eingeklemmt zwischen der Somme und der i elgischeu
Küste von' der Verbindung mit den im Süden »tehendei,
Truppen abgeschnitten  wird , die Möglichkeit ihrer
Rettung nach England aus ein Minimum ein¬
zuschränken.

Noch grötzere Opfer für Elsaß-Lothrivgeur
PM . Rotterdam,  30 . März . Der Korrespondent

ii ?. Nieuwen Rotterd . Courant meldet aus Paris in sehr
zurückhaltender Form , daß die Frage der Fortsetzung des
Krieaes um Elsaß-Lothringen willen die Gemüter zurzeit

toettig fetoegt. Politisch brückt sich bie Meinung bet
einem Teile der Sozialdemokraten und einigen Mitgliedern
der radikalen Partei dahin aus , daß Frankreich n : cht
noch größere Opfer für dieses Ziel bringe»
dürfe. M«m hört indes auch häufig aus anderen Krerien v«
Aeußernng, daß selbst, wenn mit Hilfe Amerikas .mö durch
jahrelanges Weiterkämpfen  Deutschland endttch
geschlagen wird , Straßburg und Metzdiese Opfer
nicht wert seien.

Erhöhung der Diettftvltersgreuzen
in F ankreich.

PM . Rotterdam,  30 . März . Daily Telegraph « er¬
det, die gesetzlichen Maßnahmen , die dem Parlament be»
seinem Zusammentreten am 6. April vorgelegt werden solle»,
dürsten das militärische Dienstalter auf 45 , 50
oder gar 55 Jahre erhöhen.  Die jüngeren Mann-
-» asten sollen für die Front , die älteren für den Dleiist an
anderen Punkten gebraucht werden. Gewiffe Gründe sü»
Tienstbefreiung sollen aufgehoben und die Leute, die Ge-
toisseusbedenken gegen Militärdienst haben, sollen besouderS
sckarf angefaßt werden.

Telephonische Nachrichten.
Dauernd vorwärts trotz schlechter

Witterung.
WTB . Berlin,  1 . April . Die südliche V « -

griffsarmee setzt ständig ihren Bormarsch
fort.  Auch die beiden letzten Regentage  haben itzr«
Operationen nicht beeinträchtigt.  Dsie wiedechol-
ten crlittetten Gegenstöße des Feindes sind bluttg Tti& itert
Xti Avre - Abschnitt vor dem rechten Flügel
ist fest in deutscher  Hand . Die Brückenköpfe  vor
dem westlicher Bachuser sind erweitert.  Ein deutsches
Korps stand erfolgreich einer Uebermacht von 5—6 fmn-
zösischen Divisionen gegenüber. Tie Verl  ust e d e s h « «* *
des  sind nach wie vor ungeheuer.

Die Beschießung von Poris.
WTB . Be rlin,  2 . April . Die V erheerung e » i*

Pari  L durch die Beschießung der Krupp-Kanone übertrrf-
fen neuerdings an Umfang und Stärke  die dorauge-
gangenen Schäden. Die Bevölkerung richtet sich
in den Untergrundbahn st ationen ein,  das erste
und zweite Frühstück einzunetzmen. Leichenbegäng-
n i : f ? der Opfer der Beschießung finden  n i cht ft a t r.

Auch Dünkirchen deschoffen.
WTB . Berlin,  2 . April . Dünkirchen hat durch

heftige Beschießung mit Fernseuergeschützen
o i; v gelitten,  am meisten das Hasenvictel.

Der V -Boot -Krieg.
WTB . Berlin,  1 . April . (Amtlich.) Eines unserer

ll-Boote, Kommandant Kapitänleutnant Wennürger, hat
im westlichen Teile des Aermelkanals  sechs Dampfer
und em Segler mit zusammen über 22000  Br .-R.-T. ver¬
nichtet. Fünf der versenkten Dampfer wurden aus stark
gesicbetten Geleitzügen' herausgesctz offen. Unter een ver¬
senkten Schiffen befanden sich der englische bewaffnete
Danipfer Lady Cory-Wright (2516 Br .-R .-T.) mit Kohleri-
ladung, ein englischer bewaffneter Dainpfer vom Einheits-

'thp von etwa 5500 Br .-R .-T ., ein mindestens 7000 Br .-
R.-T . großer bewaffneter Dampfer und ein Tankdampfer.
Ter Segler war der französische Raaschuner Fileur



Generaloberst Arz über
die KriegLlage.

']0' öeutiqe Neue Wiener Abend-
d-lUt bnngt erne Unterredung mit dem Chef  des öfter-
rk.ct.r,ch--unMln,chen Generalstabes Generaloberst Baron
Arz  über dre Weltkriegslage ,/ r n

U,"§ 9ut toie  uoch nie.  eirlärce der
des GeneralMbes. Im Osten ist der Fried? herqe-

ist zerrissen und wehrlos. Die ersten
öie,er  Verschiebung der Lage zu Gun-

£ ^ Mittelmächte wurden bereits im Westen geerntet
-!lef n' !wun  wir wollen, und wie müssen

wollen, Werl,onst der Krieg nie oder doch nur schlecht ruf

Ich weiß, es gibt Leute, die da glauben der Ktiea
M Nrr nns zum größten Teil erledigt. Dieser InlSS
form rndjt genug entgegengetreten werden. Wir haben zn-

Statten  noch einen Gegner vor uns, der wahfin
7f> emen namhaften Bruchteil seiner
w Drdr.wnen verloren hat, inzwischen aber mit Hilfe ^ r

an Streitern und Krregsmitteln zu ersetzen
Tiae ' StTa ?!? *“ ? * P et 'efeen ift- Eine ganz aewal-
trge Kraftprobe mrt diesem unvermindert
landergrerrgen Feinde wird nicht ausbleib - n
können.  Dazu dre albanische Front, di? Intervention in
der befreundeten Ukraine, der urilitärwirtschastliche Abbau
der O,tchoni und schließlich die selbstverständliche Tatsach-

Engländer und Amerikaner ebenso unfeiv
,md wie dre der Deutschen und daß das Wort des

SffaSE *""1* Straßburg gleicht Triest, dauernd wett-
wtrge Geltung behalten muß. Aber den Forderungen .rach
rwwr l“6lUt9en iU  21116011 unb  Ernte nach vorübergehender

- * r«trt*“ >» ir« ch

Sran*!g n und Engländer .n diesem
e ,,c6  *u entrüsten. Haben sie doch nicht nur

^ Kathedralen von St . Quentin und Laon . ielb!-w? ßt
zerstört, ,ondern ,ogar mrt Vorbedacht die Maninskirck'- i»
Frrrburg und die Ostender Kirche während des Gottes¬
dienstes am 22. September 1917 aus Schiffsgeschützen schwer¬
sten .talrbers beschossen. Hier fielen ihnen ein Prieste-
E " andere Menschenleben und viele Verwundete zum
r 1!ei'. f.? n a Ie/t bter ^ällög hatte es der Feind aas die
>. irkehäu,er abgesehen. Sie lagen weithin erkennbar vor

fernen Fliegern und Richtkanonieren.
Die Verantwortung  für Leben und Sicherheit der

Einwohner der rm deutschen Schußbereiche gelegenes Fest¬
ung Pans trifft die französische Regierung
. PM . Genf,  30 . März. Das Berner Jntelliqenzblart

*mc  Me

"scheu Hasen für amerikanische Trupve^
V0Vi{ ' pa.  bereit gemacht ^ ^r . ~ “ “ch 0 erclr gemacht . M
ctia-en Marinekreisen wird angenommen, daß es n*
^en Dampfer Rfmdam handelt. - Diese Nachttcbt w^
Welt zeigen, wie dre beschlagnahmten Schiffew 7*tente verwendet werden. **

D«r Friede im Osten.

Notwendigkeit der Fortschaffung der Greise und
Kruder  aus der Hauptstadt empfohlen, sofern 01c Be--v . - - , ^vjvuv. tuivit/ifieu, vrern 01c Be-
Mktzung von Parrs fottgesetzt werden sollte. Im Umkreis
der - radt werden SchützengräbenundUnterstände
angelegt.  Aus nordöstlicher Richtung wird seit drei
-r. agen schwerer Kanonendonner  vernommen der
d-e Erregung der Bevölkerung noch steigert.

Berlin, 30. März. Der Austausch der
"a^ russisch« ! Ratifikativnsurkunden m im
L Marz rn Brest - Litowsk  Unterzeichneten FriÄ
Vertrag  und Zusatzverträge ist gestern abend 3 m*
Amwartlgen Amt zwischen dem Stellvertretenden§ L
retverar v. d. Bussche-Haddenhausen und Ä
Srnderge,andten P. Petroff vollzogen worden. T,r
tiilssch. der Ratifikationsurkunden zwischen Rußland
öe,n r? lVSĈ t^ tanö  Verbündeten Mächten wird nachm

b" °e,sE, .n N,M -M -E

Foch Generalissimus.
n (. ' -liil bon ' 29- März. Die Morning Post meldet: Zn
Utteinnstimmung mit Haig haben die französische und

Frankreich.
W!? ? J ü.l attne  meldet das Berliner Tageblatt: Ge-
wchen Anzeichen nach zu schließen darf die Po ' itivn
C l emen  c ea u' zetzt sch0n a l s er schü t t?  r t gelten
Hattnacklg erhält sich das Gerücht, von einer devorstehen-
J“ ^ CR  Flucht der Regierung nach Bo"

s f6r
Muqlantz.

Lc ndon,  30 . Adärz. Die ^ resse-Associatioa ersäbtt
au , guter Quelle: Obwohl das Kabinett noch keinen Be-
Mutz gefaßt Hat, ist es doch wahrscheinlich, daß die Grenze
d̂ s dienstpflichtigen Alters erhöht  werden

Eine Reife nach Petersburg.
- o" Vetersburg wird Dagens Nhh-ter »
- ge?7bneben: „Ich reiste Ende Januar nach

um dort Material für meine Zeittmg zu sammKa
etwas zu bekommen, tvas .'ich

! ^ "ntlichung eignete. Schon in Tormeo sing ?; ? ».
Ruft hatte einen Finnen ans dem Eise enn-che'
mußten uns bei unserem Marsch über die Grenze bê l

Die großen enalifchen Offiiiersverluste.

Die Besch»eßung von Paris.
WTB. Bern,  29 . März. Wie sich aus verschiedene,.

Zenungcri entnehmen läßt, lebt Paris  seit drei Tagen
unrcr beständigem Alarm.  Am 25. März wurde
ae. ir.al Alarm geschlagen. Ob die verschiedenen Ervlosio-

neu und Beschießungen aus wcitttagenden Geschützen oder
duM ^ .ustangrrffe veranlaßt waren, war nicht zü ermit¬
tln ^ ic Zahl der Op f er scheint nach einer Andeutung des
Jntranjigeant beträchtlich  zu sein. - In der ver-
gongenen Nacht fielen 27 Geschosse aus die Stadt . Man
glaubt infolgedessen, daß mehrere Geschütze  di ; Stadt
frqtf ic&cn. Dem Petit Parisien zufolge wurde die Bevöl-
kkrung von Ham, St . Pol, Hazebrouk und aus den umlidgen-
l™  Gebieten in der Nähe von Amiens abtransporii -rt Die
F.uchtlmge sollen nach Mittel- und Südftankreich nboe-
fchoben werden. L'Heure und Oeuvre hettchten. daß die
' ' a41l !.e evölkerung  r :folge der Beschießung slüch-
t e l . Die Zuge müssen verdoppelt werden. U. a. reiste auw
rer deputierte Maurice Barres ab. Die sozialistischen Blät¬
ter werfen ihm vor, der Ausknifs sei schändlich wie seiner
Den >chon, als Barres als Erster nach Bordeaux abresste.

Berlin,  30 . März. Laut Havas ,oll am 29. März
lrahrenc des Gottesdienstes eine Pariser Kr ' me von
slner deutschen Granate getroffen  sein , der
Menschenleben zum Opfey sielen. So beklagensivert dieser
Vorfall wäre, falls er sich bewahrheiten sollte, so ist doch
iede u; einer angegriffenen Festung gelegene Kirche notac-
trungen Zufallstteffern ausgesetzt. Auf eine so aroße wie
dre hier vorliegende Entfernung sind solche ZusallsttefferAr:viun»eidlich.

. V ' r l i n , 30. März. Besonders empfindlich trifft
^ CV 8s!)- ’J^ r ®6£r' b01t̂m bereits zwei Drittel in die
irrwerc Niederlage verwickelt sind, der hohe Der ruft
an roten , verwundeten und vermißten  Ossi-

‘ b\C Gefangenschaft geratenen
«I? |e6r  beträchtlich, fco verlor die 34. Division

0« 1266 Gefangenen 45 Offiziere, die 59. Division bei 1396
Gefangenen 51 Offiziere, die 51. Division bei 1574 Mann
r 5. Sllszlere, die 6. Division bei 2730 Mann 97 Offiziere
«SÄS . T  wm -cnHA ? rs . 1 Xü * v l lT w Vv  iUJajlU
1.0; gemelöet— kann noch nicht als abgeschlossen gelten" u
ba tieu- deutsche Divisionen die erHerten ' britischenH
ickutze und Ge,chosse sofort im Kampf gegen die Voroefttzer

Englands Schrei nach ftanzösischer und ame-
nkanycher Hilfe l,t daher allzu verständlich.

England und die Neutralen.
V cr n , 30. März. Temps meldet aus Montevweo:

Der ,panl,che wampfer Leo 13. konnte infolge Kohlen-
mmigels nicht auslausen. Der englische Gesandte erklärte
M 6bn englischen Kohlengesellschasten  in
Montevideo, Buenos Aires und Rio de Janeiro auftetra-
gen wurde, spanischen Dampfern  künftio Kohlezu verweigern.

Amerika.
WTM Washington,  29 . Atärz. Reuter . Das

Kriegshandelsamthat eine amtliche Bekanntmachung über
das neue «chiffahrtsabkommen  zwischen dm Ver-
e,  n i g t cn S t a a t en und I a p a n veröffentlicht. Danach
ub̂ bl Japan ,ofort Dampfer mit eiuem Rauminbalt von
100 000 Br.-R.-B.. gegen Stahllieserungen.  Vcrband-
lungen betreffend die Uebergabe von 200 000 Tonnen Neu¬
bauten aus derselben Grundlage sind im Gange.
, on! ? ‘'TS vtterdam , 28. März. Ein holländischer
1- 006 Tonnen - Danipfer  wurde in einem amerika-

Novelle von Fritz Gauß  er.
(Nachdruckv»rdoten.)

Die Scheunen ini ' Dorfe standen bis in den First
hinein gefüllt mit dem heurigen reichen Segen. Und
die Bauern hatten nach arbeits- und sonnengesegneten
M°übe"rschlagen."' ^ ^ »ig-r Beschaulichkeit den Gewinn

«u£6 a cf ! em  Reimerhofe atmete man nach rüstiaem
Schaffen auf. Der letzte hochdeladene Wagen war vor ein
paar Tagen durch das Hoftor geschwankt".ach alter

reichgeschmuckt mit bunten Bändern und Kränzen.
Hansjakob hatte, zufneden lächelnd, mit einiger Breitlvurio-
ke.t ,n der geöffneten Haustür ge tanden und war üaün
zu semer Mutter in das Wohnzimmer geqänae" um ibr
den glücklichen Ernteschluß zu verkünden 9 9 ' 6
- „ Er war seit dem ersten Sensen dengeln wieder ein
froherer Mensch geworden, der ohne Grübeln und Bedrückt
sem emherging. Denn seine Mutter hatte das leidige Thema
vom Heiraten nicht wieder berührt' Enunal hätte es ? n
Zeit dazu gefehlt, und zuin anderen war es ein Matter-
£Seftm -mer, ,™e (7n b«
Pf 3“ Schweigen veranlaßt. Bollständio aufae-
geben hatte sie ihre Bemühungen keineswegs. Q 9

Jedenfalls dachte Hansjakob längst nicht mehi- g« -»jp
kchrL " Er fuhr daher ordentlich er¬
schrocken zusammen, als ihm ihr Name an einem stillen
Sonntagnachmittag durch feine Mutter wieder in die E?

sJeruĉ nlurfbe, Noch dazu mit einer Entfchloffen-
muin Öfl6 05 Oh erbrlfU,re«-,n,oUen  einer Entscheidung ver-
Mov und ' tZ ne  n? 9C? ‘!!-eitU,i9  erklärte Mutter Reimerrr klar. „Ich Habs nun satt bis obenan mit
allem Plack. Zu Martini gehe ich aufs Altenteil Und
du w.rst wohl nun doch bei der Kathrin anfrageit müflen

starrte eine lange Weile vor sich hin un'd
fand vor maßloser Ueberraschung kein Wort der Ent¬
gegnung Erst nach geraumem Schweiget, das so be
Nemmend und unbeiinlich wa^ daß die alte Schwarz-

walder in ihrem wurmstichigen Gehäuse auidrinalim^
denn fe zu ticken schien, kani es langsam und gedehnt von

Lappen: »Das kann dein Ernst nicht sein, Mutter.". Hrile “J'V .,ld) htztt s zu deiner oder meiner Belustiauno
gesagt. Beileibe nicht! Ich habe lange Geduld gehabt mii
deiner dummen Steifnackigkeir. Aber nun ist'ŝ zu Eäd'
ein für allemal zu End'. Sperr ' dich also nichtlänger und
fahre am nächsten Sonntag zur Kathrin nach Welzow."
nu0 ?N̂u!ierholhauenn erhob sich so resolut, wie es ihre
zu vettäsfem Wb  pickte sich an. das Zimmer

kann nicht, ö̂kuttei' !" beteuerte^ ansiaknb

. "Schnickschnack!" warf Mutter Reimer kurz hin zeiate
das böseste Gesicht von der Welt und verließ? den Önhart zur « eite ,chiebend. den Raum. ° &°°n

Draußen auf dem Flui lächelte sie zufrieden. . Ich denke
das wird geholfen haben," überlegte sie. . Er muß mit
Gewalt angefaßt werden, lind ich wette am näclistp«,
Sonntag führt der Hasenfuß auf di? Brauts'chau."o)anöiakab nnrfriitfin l.4.t. v_

1t - : z |vvvm  uuet uie grenze
Untersuchungen anfingen, und als wir cnff da-

Lfn . zeigte der Kutscher uns die frischen Bluttpurer
Rußlandsreise fing also mit Blutspuren

uno B.iit,puren beglerteten mich auf meiner ganzen^
In ^ nrneo wurde rch sehr gut behandelt. Nur mein

hwrDe mtr ; genommen; das belegten die russs
Offiziere gleich mtt Beschlag. Dann reiste ich weit.? ;
genehm war dre Reise nicht, der vorhergehende See
Jf,* anot worden: 7 Tote. Wir kamen nocb aera« t
0 Minuten nachdem unser Zug vorüber war. fing der&
wieder an Der Zug nach uns wurde aufgehalten und
Paffagrere ausgeplündert. Sämtliche Beamten wm3
den Roten erschossen. Tann kamen wir in Petersbur-
wu hotte Ich em merkwürdiges Geräusch. Maschinen.^

artt dem Lrternh-Prospett wird geplündett. Alle st
Mehrere Tote lagen auf der Straße

'EN nicht angezündet. Ir e,
9'^ E»erlsarmee cmguattiert war, schlief ich

er te Nacht. Da plötzlich sah ich etwas. Auf der Str
C? vun-dä ? '?! in  Alvern Kampf -rnteiar.r

ge,cho,sen, getroffen wurde jedoch niemo
,5 , b^s sei auch gar nicht die AL,rch?
w ,.n. Ma>chrnengewehre seien nur dazu da, um Ni fold

b? neugierigen Zuschauer in Abstand
halten. Aber dann kam es ^ ernem Nahkampf, un >̂da tat

ben vftle getötet. Und wozu all dies Furchtbare? Aur:
an einen Weinkeller zu kommen und dessen Vorrät- zu tof
S - ^ Ct Gelegenheiten bricht immer ein recht
Kne, aus, und viele Leichen werken nachher in o ê "
geworfen. Wo war nur orc Polizei oder sonst ieuu
den man um Hrlfe anrufen könnte? Ich trauft 3

Petersburg gibt es überhaupt keinel
,bte nmn  Anrufen kann, wenn man lestol

«i „rS C£il n lö? 0' • kann man einen Besuch
bnr!  fr 6-? 1“f6*" “nfc öle  Sache rnmelden, aber in 9 FA
Aittenäbäst? lecher Besuche ergebnislos. Während xM
Aufenthaltes - - am 7. Februar - wurde folgend? Pro!
mftron ausgefettlgt: „Allen Dieben und Banditen tz
besah.en innerhalb 24 Stunden die Stadt m vettaN - ,

«mm .- Ä Ä »
m,  Banditen dres befolgt haben, kann ick nicht sag
Pw rä'bu? , ar T Ä Iud)t erschossen. Lenins Idealst
? l^ . ^ ĉhe er sein ganzes Leben gearb«

,re rst nichts  anderes wie ein Ungeheuer '

AB,

o .'77 «̂ (vuiud  uu | uu: -orauric
Hansiakob dachte vorläufig„och nicht daran . Drei Taae

lang nicht. Er ging wortkarg und finster eir ' 9v — »••‘ö ww4.4j.uiy uuu nnirer einher und niptt-
ei erte mit ,einer Mutter im Zeigen eines bösen Gesichts
Am vierten, als ihm sein angestrengtes Grübeln nach einem
Ausweg beii Äopf so wirr und wüst gemacht hatte daß er
vlir !f ,ne " Verstand fürchtete , kam ihm ein retten ' der ^Ge-
dankc. Er ging chm zunächst noch mit einer ängstlichen
fccheu nach, fand ihn aber schließlich so vernünftig, daß er
sich wunderte, ihn nicht schvn früher gehabt zu haben Und
^ " ErÄvb ^ L' m̂ ®nmU * lächelte zufrieden

6 d 'e Mutze verwegen m den Nacken, pfiff leisevoi sich hm und ging ins Haus. ^ '
. ôgte er, in die Stube tretend, ich habe

W-how Wn .- ° » d° lch zur K- ch' rm nach
Da lächelte Mutter Reimer. Zuerst ungläubig. Und

dann, als sie in das entschlossene Gesicht des Sohnes sah
imt merklicher Zufriedenheit. Und nach einer Weile sagte
Hansialöb —endlich  vernünftig geworden bist.

Holler des Lmdenhofbauern Aelteste. sta
l ^gerüstet in dem kleinen Vorgarten. .

dessen Beeten eine bunte Flora in allerlei unmöglich
! Farbenzusammenstellungen prahlte, und hatte ge?ade °
- ^ f̂C, 3,f pfl!‘.c!cn' um sie in das Gesangbuch

legen, als ein heles, flinkes Wagenrollen an ihr Ohr drai
. unrerließ das Bücken und trat, neugierig aeword«
! au die Gartenpforte. Eben bog der Wagen oon^ Äo
! stechenden Weg. ^ 3Um^ "'denhof sacht«

flinkernde Licht der Sonne blendete. Kntharii
?nwsse!,̂ b?? 9Ni" ?*eV ^ anÖ  beschatten, um den einzig!Insasjen des Gefährts erkennen zu können. Ab' "«
Hansjakob vom Reimerhof! Im vollen Staat . Und i
betben glatten, blanken Füchse mit dem silberoerziett
Sonntagsgeschir̂ Wenn der nicht auf der Brauffahtt wo
J 'i ' n*5* Katharina Holler heißen. Na, es wurde
auch Zett, daß er endlich kam. Seine Mutter hatte fchc
l?itihr Utt ' be‘ einen3 gelegentlichen Zufammentreff-
nnt ihr, schwer mißzuverstehe,1 de Andeutungen gemacht,
m,... Em zufriedenes Leuchten zuckte über das Gesicht d<
Mädchens. Da wurde also in guten acht Wochen Hochze

2ann war sie die Reimerhofbäuerin **3
Und mit dem Hansjakob würde sie' fertig werde,

em Stiller, einer, der sich ducken ließ.
Katharina reckte ihre hohe, etwas eckige Gestalt z

ihrer vollen Große auf. Dann brachte sie einen möglich
InrnÄ ft" 2fu.sbrurf  in ihr Gesicht, als berühre sie da
Kommen Hansjakobs nicht im geringsten, trat vor di
Gartenpforte und schritt den neben dem Fahrwege he'

hftab . Als sie an dem Gefähtt vor
ubergmg, knallte Hansiakob mit der Peitsche und ries kurz

Kathrin!" Und sie entgegnete ebens» kurz

Fortsetzung folgt.

/
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Vermischte Nachrichten.
ALbeitsbataillone aus Zuchthäuslern.

Ostscezeitung steht eine Bundesratsvewrdnung über
^Mnziehung ehemaliger Zuchthäusler zu Arbeiten im

der Kriegführung bevor. Eine solche Verfügung
dem dringenden immer lauter werdenden Ruf nach
rigender Verwendung der zahlreichen gemeingesähr-
Elemente entsprechen, die nach den zurzeit nach 6e*

„tit gesetzlichen Bestimmungen für den Heeresdienst
"ja Betracht kamen, weil sie früher einmal mit Zncht-
^ ttstraft worden sind. Die Zahl der Verbrechen hat
'in letzter Zeit so gehäuft , daß besondere Maßnahmen,

cine scharfe Beaufsichtigung und zweckentsprechende
udmrg im Sinne der Verteidigung unseres Vater-

«s einschließen, entschieden zu begrüßen wären . Für
"ehemaligen Zuchthäusler müßten selbstverständlich be-
lerr Arbeitsbataillone gebildet werden . Unter dieser
Mischung aber^ wäre die Heranziehung dieser Sträs-
, deren Kräfte nicht nur brachliegen , sondern unbedlngt

Kigend wirken, zur Arbeft im Kriegsdienste dlrrchaus

- \
Obst- und Weinbau.

Wüte Aussichten  fü 'r die Obsternte  1918.
,den dem Deutschen Pomologenverein in Eisenach, dem
iten deutschen Obstbauverband , aus vielen Obstbaubc-

jen zugegangenen Mitteilungen und nach den eigenen Be¬
achtungen des Vorstandes sollen die Aussichten für die
_a hrige Apferlernte im allgemeinen günstig sein, dagegen
"ü'.c Birnenernte rnäßig. Auch aus Oesterreich wird he¬
tztet, daß die Hoffnung auf eine gute Obsternte begründet

Iw großen und ganzen aber wird man doch wohl die
blute und deren Verlauf abwarten müssen, ehe endgül-
Hofsnungen ausgesprochen werden können.

Handel und Gewerbe.
AenderungdesPostscheckgesetzes.  Nach etnein

120 März vom » Reichstag angenommenen Gesetzentwurf
Aenderungen des Postscheckgesetzeswird vom 1. April

scr Briefverkehr der Postscheckkunden mit dem Post¬
amt im Fern- wie im Ortsverkehr gänzlich vom Porto

jrth, die Gebühr von 3 Pfg . für eine Ueberweisung von
Postscheckkontoauf ein anderes aufgehoben und die

Mi len gebühr vom Einzahler entrichtet werden. Ta
m, sonach vom 1. April ab im PostscheckverkehrZahlun¬

völlig gebührenfrei im Wege der bargeldlosen Ueber-
cismig leisten kann, ist mit emer sehr großen Zunahme

Postscheckkunden zu rechnen. Es empfichlt sich daher
calle, die dem nunmehr wesentlich vereinfachten und ver-

Postscheckverkehrbeitreten wollen , schon jetzt die
jsfnung eines Postscheckkontos zu beantragen , i. .rdrucke
tAntrag sind bei jeder,Poftanstalr erhältlich.

vraunschweig gegen eine Beschränkung
des BadeverkchrS.

Jm. braunschweigischen Landtage kam es zu einer ent-
-t-neu Stellungnahme gegen den Entwurf einer Ver-
T.ung des Bundesrates über Maßnahmen zur Be >chrän-

M- lg des Fremdenverkehrs . Der Abgeordnete Südekum hatte
. ^ niden Antrag eingebracht : „Der Landtag wolle beschlie-
' :]i  7 , Iß, die Land sregierung zu ersuchen, der im Entwürfe vor-

Mliten Bt .wesraisverorönung zue Einschränkung des
■eg  snüMnverkehrs ihre Zustimmung zu versagen und ge-

. 1 ■ Maßnahmen treffen zu wollen , die Hotel - und Gast-
' ^Ujchastsberriebc im Herzogtum mit ausreichenden Le-

. - i-r-mitteln zu beliefern und die solchen Betrieben durch die
tri  wa » {tblnnte Verordnung drohenden Schäden abzuwenden und
l'*$ n iikEristmz dieser Betriebe für die Zukunft überhauvt zu er-

- I W,ch -n." Der Antrag wurde angenommen . Al^ Ver-
-i '/vt ' der Staatsregierung meinte Minister KrügeH: Die

w i ^ ^dungen, möglichst gleichmäßige Belieferung der Br-
Gerung mir Lebensmitteln zu erreichen, seien onrchaus

M  jWiwnbtg, die Verhältnisse würden trotzdem dazu zwingen,
tzk besondere Belieferung von Kurorten jetzt ganz beson«

w Erlvägung zu ziehen.
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Was Verantwortung tragen
hcrfft, auch dastr ist uns der Krieg

rmervster̂ ehrrnt'rstsrgewOrdeu.Werkauu
krmelsen, welch unendliche Verantwortung
uujere Heerführer bei all den großen Unter¬
nehmungen vor sich selbst und vor ihrem
^olke tragen. Wer dächte nicht an die ver¬
antwortungsvolle Aufgabe unserer Re¬
gierung, Staatsmänner und Politiker , nicht
minder an die derPreffe ? Wie aber trifft
ö'.e Lchuldigen an dem Völkermorden und
öre Kriegshetzer die uugeheuereVer-
autwortung  für die Weltkatastrophel
DerKrieg hat jedem das Gefühl der eigenen
Verantwortung verstärkt rum Bewußtsein
gebracht.»Wir selbst haben es ;u veraut-
Morten, daß das Reich frei und unversehrt
unferen Rachkommen bleibt. Zeigen wir
^'i der 8. Kriegsanleche, daß wir nufere
Verantwortung  erkannt Haben-Ê .

Aus Provinz und Nachbargebieten
B e r l i n , 30. März . Aus Anlaß der Kampfhandlungen

muß der Privat - Paketu u. private FelSfracht-
stückverkehr von der Helmat zur Westfront
Lrs auf weiteres eingestellt  lverden ; dasselbe g .lt für
den Versand von Päckchen. Privatsendungen von Paketen
i-nd Gütern können einstweilen zur Beförderung nach, der
Westfront nicht angenommen werden.

:!: Wiesbaden , 28. März . Gutem Vernehmen nach
totr’c. ver Landeshauptmann  der Provinz Hessen-
Nassau und des Bezirksverbandes Cassel , Riedesel , Freiherr
zu Eisenach, am 1. Oktober o. Js . in den Ruhestand treten.
Sein jetziges Amt bekleidete er seit dem Jahre 1894 . Vor¬
her war er Lrndrat des Kreises Gelnhausen.

. !: Wiesbaden , 30. März . Am 30. März fand im
Lhzeum II vor Geladenen die feierliche Eröffnung v -r Hh-
gi ? n ( - Ausstellung „Mutter und Säugling"
unter reger Beteiligung der Behörden von Wiesbaden , so¬
wie der Aerzteschast und zahlreicher Vertreter von wissen¬
schaftlichen Gesellschaften und Vereinen statt . Herr Pros.
Weintraut eröffnete mit einer gehaltvollen Ansprache die
Versammlung , worauf Herr Verlagsbuchhändler Alfred
Müller , Dresden , im Namen des Vorstandes der Bolksoorn-
geiellschast, Dresden — das ist die Veranstalterin der Aus¬
stellung — kurz die Ziele der Gesellschaft , sowie d.e Auf¬
gabe und den Zweck der Ausstellung erläuterte . Nach dieser
kurzen Feier wurde ein Rundgang durch die Ausstellung un¬
ternommen , der die volle Ueberzeugung bmchte , wie wichtig
es rrc unserer Zeit ist, sich über die schweren Schäden des
Gekurt cnrückganges und der Säuglingssterblichkeit ein rich¬
tiges Bild zu machen. Die einzelnen Gruppen der Aus¬
stellung wurden einer eingehenden Besichtigung unterzogen.
Cs werden hier viele wichtige Lehren und Ratschläg ? ge¬
boten, die nicht nur allen Müttern willkommen kein werden,
sondern die für jeden, besonders auch für junge Männer
von Wichtigkeit sind. Führungen durch die Ausstellung
finden täglich statt und die damit in Verbindung gehaltenen
ärztlichen Vorträge dürften berufen sein, das größte In¬
teresse zu weEen.

:! . Bad Homburg , 28. März . Am 1. April wird der ge¬
samte Kur- und Badebetrieb von der Aktiengesellschaft
„Bar Homburg " übernommen . Als Leiter der Berkehrs¬
und Propaganda -Abteilung wurde Direktor Mann verpflich¬
tet . Das Kurhaus -Restaurant übernimmt Herr Schaub.
Leiter des Kurhaus -Restaurants Wiesbaden vom 15. April
an.

Uns Gab imü NMgegerw
An der Dr . Zimmermannschen kaufmänni¬

schen Privatschule  zu Coblenz hat am 23. März mit
der Entlassung der Schüler und Schülerinnen das 23. Schul¬
jahr geschlossen. Der letzten Abschlußprüfung , die vom 4.
bis 12. März stattgefunden hat , haben sich 137 Schüler und
Schülerinnen unterzogen . Die größere Mehrzahl der ab-
gclunhn Schulbesucher hatte bereits vor Schluß des Schul¬
jahres Stellung . Das neue Schuljahr beginnt am 18. April;
es werden dazu Schüler und Schülerinnen sowohl für die
höhere Handelsfachklasse von einjähriger Dauer , wie auch
sür die Hanvelsfakh'klassen von einjähriger und anderthalb¬
jähriger Dauer ausgenommen . Tie kurzen Halbjahrskurse be-
amnen nur im Winterhalbjahr.

z v Sitzung der Stadtverordnete«
zu Bad Gms am 28 . März 1918.

Akiloesend unter Vorsitz des Vorstehers Ermi,ch 13
Stadtverordnete.

Bürgermeister Dr . Schubert erstattete mündlick den
Bericht über die Verwaltung und den Stand der städtischrn
Angelegenheiten ; er erläuterte eingehend alle Zwe.gr der
Stadtverwaltung . Mr werden in einem späteren Bericht
aus Einzelheiten zurückkommen.

Tie veröffentlichte Tagesordnung wurde wie folgt er¬
ledigt-!

1. Im Distrikt „In der Lach" wurde ein Stü ^ von
cinenr Wiesengrundstück verpachtet , um es dem Gartenbau
^rtkar zu machen. Die Verpachtung wird genehmigt.

2. Die Wald - und Feldjagd soll neu verpachtet weröeu,
da die jetzige Pachtzeit am 9. August d. I . abläukt . Htute
lagen die vvn dem 'Jagdvorsteher aufgestellten Brdcngun-
gen für die Zagdverpachtung vor . Eine längere Ausbruche
ries dir Bestimmung wegen Uebernahme des Wild >..adens
fteircr . Ein Teil der Stadtverordneten hält es für bester,
den Mldschaden ganz deu Pächter zahlen zu lassen, während
cm Teil der Ansicht ist, daß die Stadt einen Teil des Scha¬
dens zu übernehmen habe : nach den seitherigen ErfchrunMn
werde durch letztere Ansicht beiden Parteien am besten
Rechnung getragen.

' Die Versammlung beschließt, daß die Jagdgenostenschaft
von dein Wildschaden ein Drittel zu übernehmen habe. Im
übrigen stimmt die Versammlung den Beschlüssen des Ma¬
gistrats zu, daß eigme Jagdbezirke von der Stadtgemeiad?
nicht gebildet werden, daß die Jagd in zwei getrennrea ge¬
meinschaftlichen Bezirken verpachtet und als Grenze zwi¬
schen beiden Bezirken der Vizinalweg von Bad Elur nach
Arzbach geltm soft.

5. Der Magistrat legt einen Kaufvertrag , wonach
ein kleines Wiesengrundstück, das zwischen Grundstücken
der Eheleute Franz Wurm im Drstrikt „Braunebach ", Ge-
inarkung Frücht, liegt , verkauft werden soll , zur G-nrhmi-
guug vor . Die Versanimlung findet den gebotenen Kauf¬
preis angemessen und erteilt die Genehmigung.

4.  Wegen Regelung der Befoldungs - pp. Derhaltniste
des Schlachthosvermalters wird Beschlußfassung vertagt.

5. FürIStellung und Unterhaltung von 2 Zuchtvullen
werden unter Berücksichtigung der Futterpreise für da§
Jahr 1918 2100 Mk. Vergütung bewilligt.

6. Der Magistrat hat auf Antrag des Kvnsumoeuval-
terö Jakob Schaft einen Grnndstückstausch an der Areu
bergerstraße vereinbart . Die Versammlung findet , daß die
Vereinbarung sowohl im Vortell der Stadtgemeinde , wie
auch des Schaft liegt und erteilt deshalb borbehrltlich der
Vorlage eines Tauschvertrages grundsätzlich die Zustim¬
mung.

7. Zmn Schluß wurden die Haushaltspläne der Swdt-
gemeinde und ihrer Betriebsanstalten (Schlachthof , Wasser-
wtrk, Kanalisationswerk , Bolksbad ) beraten und festge¬
stellt . Die Pläne waren von der Finanzkommistion geprüft
und hierüber lag ein eingehender Bericht mit einer Anzahl
von Anträgen vor. Die Kommission beantragte die Streich¬
ung verschiedener Ausgabeposten für bauliche Veränderim-
gen mit Rücksicht aus die Teuerung aller Materialien.
Einige dringliche Posten wurden genehmigt . Die Versamm¬
lung entsprach den Anträgen ihrer Kommission . Tue vom
Magistrat beschlossene Steuererhebung wurde wie folgr ge¬
nehmigt ' 160 v . H. (wie ftither ) Zuschlag zur Staatsein¬
kommensteuer, 250 v. H. Zuschlag zur Gewerbesteuer 1. Kl.,
220 v. H. 2. Kl., 190 o. H. (wie seither) 3. Kb. und 4. Kl.,
90 v. H. der Betriebssteuer , 2 v. T. (seither 1,9) des ge¬
meinen Wertes der bebauten und unbebauten Grunvstückc
Ter Vorsitzende dankte der Kommission für ihre gründlich»
wertvolle Vorarbeit.

* * *

Das „Küh" mobil.
Virig Woch ging ich mett de Hack uffm Buckel noahur

Ehrlich, Scholle kloppe, wu mer de Schrupps Ph -lipp t
Scick mett Hoawer geset hott . Wie ich enn de halwe Ehrlichs-
weg koinme sinn, sehn ich de Philipp vir mer mtt seine
Küh c Schleppche Mist enuff sohrn . @et Fuhrwerk g.ug —
komm ich heut nitt , komm ich morse —, unn immer
schrie dt Philipp : Hüh ! Hott ! Hüh ! Hott ! — „No , Philipp"
rief ich, „duh e Bißche langsam mit deim „Kühmobil ",
unn Will mich mett ." „e brauchst aa noch ze uze, Schorsch,"
meent e, „bei Schreierei zieht aach nett mett e Huwwel-
mobil — Huwwelmotor wollt ich sohn." — „Do hoffte Recht,
Philipp , dromm hunn ich aach Zeit ins Feld zu gihn. —
Wie giehtst dann deim Luis enn Rußland , iß e uvmun¬
ter ?" — „danke," svaht he, „e iß bei Dünaburg unn
schreibt, e hett jetz feine Dvach . Wie gihts dann deine
Buwc ?" — „De Zwat iß enn Italic , von dem hoaee mer
lang nix gehiert. Vom Ellste hoabe mer gistern enu Breis
kriehr, den hunn ich zufellig noch enn de Dasch Ich will
dcrn virlese , loß emol dei Rindsvieh ruhe. Baß uff ' „Liebe
Eltern ! Braucht nicht zu erschrecken, ich bin verwundet , doch
nur leicht, ein Streifschuß am rechten Arm . Schade, jetzt
muß ich ein paar Tage im Lazarett sein, und die Kameraden
sind frisch und ftöhlich hinter den Engländern nnd Fran¬
zi,en her. Wir haben endlich auch Auferstehung aus de«
Schützengräben gehalten . Jetzt ist es eine Lust ffrrs liebe
deutsche Vaterland zu kämpfen. Hoffentlich kann ich in eini¬
gen Tagen wieder dabei »ein . Wir Soldaten tun ftendig
unsere Schuldigkeit ohne Ausnahme . Sicher machen es die
Taheincgebliebenen ebenso. Sorgt , daß wir Waffen und
Munition genug haben. — Jetzt wird ja wieder eine neue
Kriegsanleihe gezeichnet, sie sollte eigentlich Siegsanleihe
heißen, und 'da muß jeder, wenn er ein Deutscher sein will,
fern Möglichstes zeichnen. Euch, liebe Eltern , brauche ich
vrhl dazu nicht besonders zu ermuntern , Ihr habt ja noch
jedesmal gezeichnet und werdet es auch jetzt wieder tun.
Vrelc herzliche Grüße an Euch und alle Bekannte ! Euer
Fritz. '

Woas wollt ich mache, heut morje wor ich schon uff'm
Vvischußverein unn hunn als wirrer e Eckche gezachent.
Nun mei Heine, der nu aus de Schul iß komme unn aach
Schreiner Wern will , dem hunn ich uff de Lanvesbank
e Lebensversicherung genomme ohne Oanzoahlunz , mer
brauche verteljehrlich blus 1,50 Mk. ze bezoahle. t'voas
willst du dann mache?"

De Philipp kratzt sich hinner de Ohrn unn seet: „Jo,
wvas JoL ich mache? Do guck emol deß Fuhrwerk, „Küh-
rnobil" hosstes ewe geschennt. Virm Krieg hatt ich z,r«
flotte Gäul unn mei Schees , morjens frischweg ins Feld unn
mettags mett de Schees uffs Boad . Mei Gäul hunn je mer
abgenomme und mei Schees sticht scho iwwer drei Joahr
enn de Scheuer. Wenn nur de Krieg aus war , daß mer sich
wirrer Gäul kaufe kennt."

„PHUipp," soaht ich, „de mußt aach zachne, dann zieht
de Krieg rascher aus ." — „Jo ", mennt de Philipp , — unn
kratzr sich wirrer hinner de Ohrn — „wie soll ich zachne?
Deß Geld, woas ich vir mei Gäul krieht hunn, doas
stiehl .'ff de Spoarkasst , deß kann ich nitt oangrrift . doavtr
muß ich mer Gäul kaafe, wenn de Krieg ans iß, Schor .'ch."

Do woar ich ärjerlich unn platzt craus : „De bist e
bummer Anfallt , Philipp , verzeih mer des Wort . Guck
?mol : Uff de Spoarkass ' kriehst de 3st, Prozent , dei de
Kingsanleih 5 Prozent , deß mecht uff 1000 Mark em Joahr
en Nnnerschied vo' 15 Marß . Unn weirer : Mett Krckgsan-
leihschcine keffte noch eher Gäul , als mett boarem Geld',
um e Kcfer, der mit Kriegsanleih zoahlt , hott noch de
Vorzug . Duhst de dann koa Zeiring lese, doh iß doch
bekannt gemoacht. Wenn dei Geld jetzt nur uff o.' Spor-
ka„' sticht, deß kimmt mer vir , als wenn de de Sorchoawer
in de Seck stehn ließt , »anstatt zu säe, unn de dr etn
Hof sitze ließt , oanstatt enns Feld zu fohrn . Deß duhst de
oawer nitt , denn de tvaßt : „Wer ernten will , muß säen
uns wer tüchtig ernten tvill , muß düngen ." Do ging bem
Philipp e kicht uff) e reckt sich unn soat : „Wenn cs su iß,
dann gihn ich gleich morje uff die Spoarkass , unn loste
ncei Gäulsgeld enn Kriegsanleih umschreiwe. Verlost ' dich
druss. Schorsch, su tvoahr ich Philipp haße, es werrd
g e z a che n t ." \

Aus Nassau und Umgegend.
:!: Laureuburg , 30 . März . Der Unteroffizier Heinrich

Wels , iu einem Pionierbat ., wurde zum Sergeanten be-
föl 'ocrt. ,

■jrjt
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Todes -Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , am 29. ds. Mts. ganz plötzlich

infolge eines Schlaganfalls meinen lieben, guten Gatten , nnsern lieben trensorgenden Vater,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Gastwirt

Karl Dernbach
im 43. Lebensjahre zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

In tiefem Schmerz:

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Carl Dernbach u. Kinder . '

Bad Ems , Camberg , Zollhaus , Dörsdorf , Wallmerod , Roden¬
bach , Philadelphia , den 2. April 1918.

Die Beerdigung fand in Oamberg im Taunus statt.
Das Seelenamt wird noch bekannt gegeben.

r«v)OB

Zigarette
Verkaufs-Ang

Nur an Selbstverbr
Ia. Qualitätsmi

aus reinem Ta
ltoo St. M. 80  -

120 - , 150-
Versand Nach

B. Guttmam
Charlottenburg
Potsdamerstr. 12.

Ich kaufe für Srit 83ausgekämuue
Frauenhaar «!
H- Vro bst. Badi

Gasbabeoseu
mit S'izofen. statt Fr»d
225 M. für 176 M.
leuchler Prachtstück»o
4 Lawpm für GaSu etei
100 TO NSd Bremerj

Zu verkauft«
eine neue Hobelbank »ü
tenlfvindkl, e-n grbiauckterz
Kochherdu. kleine«Scksg
chen. Minor . Bad L.
0200[ _Helenknhos.

Die Wohnmi
des Herrn In «. Meyer<3>
Balkon, Kücheu. Zud^
1. Stock ist ab 1 Juli
mieten; auch kö-uin, 2
Baderonmu. Mansarde"j
Slock dazu aegeben werde«.

Gült, Römerstr 59 I, >
Kms.

Israelitischer Gottes
Diensreg abend 7.00 j
Mittwoch morsen 8,30

Predigt
Mittwoch nachmittag 3,f'0 j
Mitiwoch abend 7,45 , 'T
Donnerstag morgen ,̂30
Donnertztag uachmütag 3,01
Doii.oersiag abend 7,-,ö
Freitag abend 7 00  £
SamSiog morgen 9,00 -M
Samstag nachmittag 3,00
Sämsiag abend 7,60 j

Kekanntwachung.
Vlmi 1. April 1918 an wird bei Benutzung von Schnell¬

zügen anstelle der bisherigen Ergänzungsgebühr in Höhe von
100 vom Hundert des tarifmäßigen Fahrpreises d.e Er¬
gänzungsgebühr in der Weise erhoben, daß

3'. zu eurer Schnellzugsahrkarte im Preise , is einick,L
5,30 Mk, (für Kinder 2,65 Mk.) eine besondere Ergäm
zungskarte zu 3,W Mk. (für Kinder 1,50 Mk.),

b)  bei höheren Schnellzugfahrpreisen:
an Reisende in 1. Kl. zu einer Schncllzugfahrkarte1, Kl.

noch eine solche2. Kl.,
ail Reisende in 2. Kl. anstelle einer Schnellzu,starte

2. Kl. eine solche1. Kl.,
an Reisende in 3, Kl. anstelle einer Schnellzuĝ :,rkrte

3. Kl, eine solche2. Kl.
«rsoegeben wird.

Frankfurt (Main), den 28. März 1918.
8198) Königliche Eisenbahndirektio » .

Futterlaubabgabe.
Ter Magistrat beaL,ichtigt ,etwa im Monat Juli

Furterlaub für Rindvieh, Schafe und Ziegen alsWinter -
fkrterung  sammeln und trocknen zu lassen, möchte sich
aber vorher die M nähme nach Btöglichkeit sichern — Ab¬
gabe mll mit einem später durch den Magistrat festzusctzen-
den geringen Aufschlag zum Selbstkostenpreis jtnttftnlcu.

Hierzu bemerken wird, daß das zum B -rbrauchl ange¬
botene Trockenfutterlaubsich bereits früher rmd auch jetzt
während des Krieges zur Winterfütterung bewährt hat ruck
sehr zu empfehlen ist.

Ec ist erwünscht, daß sich schon jetzt, spätestens aber am
20. Juni , Abnehmer unter Angabe der ungefähren Zeutner-
z-hl melden, wozn Mittwoch jeder Woche, von 9 bis 11 Uhr
vormittags, auf dem Rathaus (Förster Gmilkowsky) Ge¬
legenheit geboten ist.

Bad Ems,  den 27. März 1918.
Der Magistrat.

Danksagung.
Für die bei dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

bewiesene herzliche Teilnahme und die Blumenspenden sagen innigen
Dank

Familie Heinrich Sommer.
Bad Ems, den 80. März 1918.

Braver Im
Ul die Lehre gesucht . -

Gärtner Weis . B°»l
x Psahlgraben 11.

Junger
Harrsbrrrsii

sofort gesucht
Militär -Kantine. I

Mäöche«.
Männe:, ,J «W
gesucht(Auswärtige

gütung)
Drahtwerke Sa - a«̂

Todes-Auzrigr.
Hott dkm Allwächstgen hat es gefallen

»nser inniggeliebteS Töchterchen, Schwesterchen
u. Enkelchen, Nichtchenu. Cousinchen

Christinchen
am Samstag nachmittag31/* Uhr nach kurzem,
schweren Leiden im Alter von 71/» Jahren zu
sich zu nehmen.

In tiefster Trauer:
Familie Georg Schäffler «nv

Anverwandte.
Bad « « ». den2. April 1918. 4
Die Beerdigung findet Heute nachm. 5 Uhr

von Arzbacherstr. 14 aus statt.

DMsMW.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und dem Hiuscheiden
unserer lieben unvergeßlichen Entschlafenen

Luise Oelschläger
sowie für die überaus zahlreichen Blumenspenden
sagen wir auf diesem Wege allen unfern herz¬
lichen Dank. ^
Im Name« der trauernde» Hinterbliebruen:

Heinrich Oelschläger.
«ad Ems , den2. April 1918.

F6207

Nachruf.
Am 15. März fiel auf dem Felde der

Ehre für sein geliebtes Vaterland unser lang¬
jähriges treues Mitglied

Ludwig Wetzel
Schütze in einer Masch.-Gew.-Abt.

Wir werden dem so früh Dahingeschie¬
denen ein treues Andenken bewahren.

Der Turn-Verein Geilnau.
[6192

,,We»i wir mit Christus leiden, werden
auch' mit ihm verherrlicht werden“.

Todes-f"Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefalle

meine liebe Gattin,, unsere gute Mutttr, Gro1
mutter und Schwiegermutter,

Frau Katharina Rosenbac!
grb. Becker,

am Samstag, den 30. März 1918 , nachmitt
l 1/* Uhr nach langjährigem, schweren Leide
wohlvorbereitet und gestärkt durch den öfter
Empfang der hl. Sakramente der kath, Kircfe
im Alter von 71 Jahren zu sich in die Evrif
keit abzurufen.

Um stille Teilnahme und ein Gebet iö
die Verstorbene bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bad Ems, Cöln, Düsseldorf u. im Feld«

den 31. März 1918.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dei
2. April, nachmittags 4 Uhr vom Trauerhaus
Ludwigstr. 1, aus statt.

Das Seelenamt für die Verstorbene
am Mittwoch, den 3. April, morgens 8
in der Pfarrkirche

Mzeigen
können bis auf weiteres nur üann pünktl
scheinen, wenn sie tagszuvor aufgeliefert
Hefchäftsstunüen von 73A— 12V2 und 1—6!/'
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